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■ £ ftS5 ? vom 4. August 1914 (Reichsgesehbl. S . 327)
geride Verordnung erlassen:

I. Beschlagnahme.

H-- -- WZUMZ
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ibgeliefert werden. ^
! Von der Beschlagnahme werden nicht betroffent

a Vorräte die im Eigentume des Reichs, eines Bundes-
' ttaates öder Elsaß-Lothringens , insbesondere nn Ligen-

tumeeines Militärfiskus , der Mar .neoerwaltung oder
-er Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresverpflegung
m Berlin , oder im Eigentume des Kommunaloerban¬
des stehen, in dessen Bezirke sie sich befinden,

d. Vorräte , die im Eigentume der Kriegs-Getreide-Ge-
sellschast m. b. H. oder der Zeutral -Einkaus» Ge
iellckaft m. b. H. in Berlin stehen;

c. Vorräte an gedroschenem'Getreide und an Mehl, die
zuĵ mmen emen Doppelzentner nicht nberstergen.

8 Z
An den beschlagnahmten-Gegenständen dürfen Berände-

mngen nicht vorgenommen werden und recht̂ geschaftliche Ver-
stgungen über sie sind nichtig, soweit nicht m den 88 4. 22
etwas anderes bestimmt ist. Insbesondere ist auch oas Ver¬
füttern verboten." Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen
Verfügungen gleich die im Wege der Zwangsvollstreckung
oder Arrestvollzichungerfolgen.

8 4.
Die Bescher von beschlagnahmten Vorräten sind berech¬

tigt und verpflichtet, die zur Erhaltung der Vorräte er¬
forderlichen Handlungen porzunehmen.

AngefangeneTransporte dürfen zu Ende geführt werden.
Zulässig sind Verkäufe an die

fchaftm. b. H. beziehungsweise an den zuständigen Kommu-

Vom 25 . Januar 1815.
nalverband (8 1). sowie a'lle Veränderungen- und Verfüg-
unaen die mit Zustimmung der Kriegs-Getreide-Geseilschafl
m? b. ' H. beziehungsweisedes zuständigen Kommunaloerbam
des erfolgen. Veräußerungen eines Kommunaloerbandes an
einen anderen Kommunalverband bedürfen der Genchungung
de'- höheren Verwaltungsbehörde und sind der Rerchsver-
teilunasstelle (8 31) anzuzeigen.

Trotz der Beschlagnahme dürfen
». Unternehmer landwirtschaftlicher De) r'ebe zur Er¬

nährung der Angehörigen ihrer Wirtschaft einschließ¬
lich des Gesindes auf den Kopf und Monat neun
Kilogramm -Brotgetreide und zur Fruh,ahrsbestellung
das erforderliche Saatgut verwenden; statt eines Kilo¬
gramm Brotgetreide können achthundert Gramm Mehl
verwendet werden. Den Angehörigen der Wirtschaft
stehen gleich Naturalberechtigte, insbesondere Alten-

. teiler und Arbeiter , soweit sie kraft ihrer Berechtigung
oder als Lohn Brotgetreide oder Mehl zu beanspruchen

b .Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe und Händ¬
ler Saatgetreide für Saatzwecke liefern, ba* nach¬
weislich aus landwirtschaftlichen Betrieben stammt, die
ftcfn in den letzten zwei Jahren mit dem verkauft
von Saatgetreide befaßt haben; anderes Saatgetreide
darf nur mit Genehmigung der zuständigen Behörde
für Saatzwecke geliefert werden;

c Mühlen das Getreide ausmahlen ; das Mehl jallt
‘ unter die Beschlagnahme zugunsten des Kommuua,Ver¬
bandes . jn dessen Bezirke die Mühle liegt;

<1,Mühlen der Marineverwaltung im Februar 1915 da»
Mehl liefern, zu dessen Lieferung in diesem Monat
sie aus einem unregelmäßigen Verwahrungsoertrag
oder einem ähnlichen Vertragsoerhältnis verpflichtet

c. Händler und Handelsmühlen monatlich Mehl bis zur
Hälfte der vom 1. bis einschließlich 15. Januar 191s
läufli* gelieferten Mehlmeuge veräußern:

1 Bäcker und Konditoren täglich Mehl in einer Menge,
' die drei Vierteilen des durchschnittlichen Tagesver¬

brauchs vom 1. bis einschließlich 15. Januar 1915 ent¬
spricht. verbacken; die Beschränkung auf diese Menge
gilt auch, soweit sie beschiagnahmefreies Mehl ver-

o Bäcktt ' im Februar 1915 das Mehl verbacken, das
zur Erfüllung ihrer Lieferungsoerpslichtungenan die
Heeresverwaltungen oder an die Marineoerwaltung
erforderlich ist.

§ 5.
Die Wirkungen der Beschlagnahme endigen mit der Ent¬

eignung oder mit den nach 8 4 zugelassenen Veräußerungen
oder Verwendungen. ^

Ueber Streitigkeiten, die sich aus der Wrwendung der
1 bis 5 ergeben, entscheidet die höhere Verwaltungsbe¬

hörde endgültig. § 7
Wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte beiseite schafft, be¬

schädigt oder zerstört, verfüttert oder sonst vfkawft , kaust odrr
ein anderes Veräußerungs - oder Erwerbsgeschaft über s.e ab¬
schließt, wird mit Gefängnis bjs zu elnem Jahre oder m,1
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestrast. „

Ebenso wird bestraft, wer die zur Erhaltung der Vor¬
räte erforderlichen Handlungen pflichtwidrig unterlaßt , oder
wer als Saatgetreide erworbenes Getreide zu anderen Zwecken
verwendet odkr wer entgegen der Vorschrift m 8 4 Abs. 4t
beschlagnahmefreies Mehl verwendet.

II . Auzrigepflrcht.

Wer Vorräte der im 8 1 bezeichn eten ^ f a -^
mit Beainn des 1. Februar 1915 in Gewahrsam hat , ist
verpflichtet. die Vorräte und ihre Eigentümer der Zustän¬
digen Behörde anzuzeigen, in deren Bezirke *“■
aem Die Anzeige über Vorräte , die sich zu diefer Zei t au f
dem Transporte befinden, ist unverzüglich nach dem- Emp¬
fang von dem Empfänger zu erstatten.

Be , Personen, deren Vorräte weniger als emen Dop^
petzentner betragen, beschränkt sich die Anzeigepflicht aus die
Versickerung, daß die Vorräte nicht großer sind.

Die Anzeigepslicht erstreckt sich nicht auf Vorräte , die rm
Eigentume der Kriegs-Getreide-Gesellschastm. b. H. oder der
^entral -Einlauss -Gesellschaftm. b. H. stehen. . .
^ Vorräte . die als Saatgut (§ 4 Abs. 4a) beansprucht
werden, sind besonders anzugeben.

Die Anzeigen sind de/ zuständigen Behörde bis mm
5 Februar 1915 einzureichen. Die Landeszentralbehördeu
habm bis zum 20. Februar 1915 der Relchsoerteilungsstelle
ein Vemeickmis der vorhandenen Vorräte und der Zahl der
unter 8 4 Abs. 4a fallenden Personen getrennt nach Kom-
munalverbänden einsurei-km. Jn dem Verzeickms md di^
ieniaen Vorräte aesondert anrugeben. die rm Eiaentume .d«
Reicks, eines Bundesstaats oder Elsaß-Lothringens^ msbe-

1 sondere eines Militärsiskus . der Marmeverwaltung oder der
Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresoerpflegung stehen.

fckaftm. b. H. dezieyungswel,ean oen . ^ 1- -- g g

fit niirt((t)dftti(t|r M-bilmschuns des bnttfdirn llotkrs
Für die Anzeigen sind die oom Bundesrate festgestellten

Formulare zu benutzen. 8 10.
Bäcker, Konditoren, Händler und Handelsmühlen, die von

den Befugnissen des 8 4 Abs. 4 Gebrauch machen wollen,
haben zugleich mit der Anzeige nach 8. 3 anzuzeigen, wieviel
Mehl sie in der Zeit oom 1. bis einschließlich 15. Januar
1915 als Bäcker oder Konditoren verbacken oder als Händler
oder Handeismühlen käuflich geliefert haben.

8 ii.
Mühlen, Bäcker, Konditoren und Händler, die von den

Befugnissen des 8 4 Abs. 4 Gebrauch machen, haben nach
näherer Bestimmung der Landeszentralbehörde über die ein¬
getretenen Veränderungen ihrer Bestände der zuständigen
Behörde Anzeige zu erstatten.

Die zuständige Behörde ist berechtigt, zur Nachprüfung
der Angaben die Vorrats - und Betriebsräume des An¬
zeigepflichtigenzu untersuchen und seine Bücher prüfen zu
lassen.

8 43.
Wer die Anzeigen nicht in der gesetzten Frist erstattet,

oder wer wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Marl bestraft.

Gibt ein Anzeigepflichtiger bei Erstattung der Anzeige
Vorräte an , die er bei der Aufnahme der Vorräte vom 1. De¬
zember 1914 verschwiegen hat , so bleibt er von der durch das
Verschweigen verwirkten Strafe frei.

III . Enteignung.
8 14.

Das Eigentum an den beschlagnahmten Vorräten geht
durch Anordnung der zuständigen Behörde auf die Person
über, zu deren Gunsten die Beschlagnahme erfolgt ist.

Beantragt der Berechtigte die Ilebereignung an eine andere
Person, so ist das Eigentum auf diese zu übertragen ; sie ist
in der Anordnung SU bUeichnen.

Bei Unternehmern landwirtschaftlicherBetriebe ist vor
der Enteignung festzustellen, welche Vorräte sie nach dem
Maßstab des Z 4 Abs. 4a für die Zeit bis zum 1. August
1915 zur Ernährung und Frühjahrsbestellung notig haben.
Diese Vorräte sind auszusondern und von der Enteignung
auszunehmen: sie werden mit der Aussonderung von der

^ ^̂ Saatgetreide , das nachweislich aus landwirtschaftlichen
Betrieben stammt, die sich in tzen letzten zwei Zähren mit
bem Verkaufe von Saatgetreide befaßt haben, ist gleich,-
falls auszusondern und von der Enteignung auszunehmen,
es wird mit der Aussonderung yon der Beschlagnahme fre..

8 ,
Die Anordnunq , durch die enteignet wird, kann an den

einzelnen Besitzer oder an alle Besitzer des Bezirks oder
eines Teiles des Bezirks gerichtet werden; nn elfteren Falle
aebt das Eigentum über, sobald die Anordnung dem -8e==
Ä ?ugM îm l7tzteren Falle mit Ablauf des Tages nach
Ausgabe des amtlichen Blattes , in dem die Anordnung amt¬
lich veröffentlicht wird. 8

Der Erwerber hat für die überlassenen Vorräte emen

angemessenen̂ '̂ ^ chäA ° Vorräte nicht angezecht smd
wird für sie lein Preis gezahlt. In besonderen Fallen kann
die ködere Verwaltungsbehörde Ausnahmen zulassen.

Bei Gegenständem für die Höchstpreise festgesetzl,md
wird der Uebernahmepreis unter Berücksichtigung des zur
Zeit der Enteignung geltenden Höchstpreises.sowie der Gute
und Verwertbarkeit der Vorräte oon̂ der höheren Ver¬
waltungsbehörde nach Anhörung von sachverständigen end-

^ '^ Bê Gegenständen. für die keine Höchstpreise sestgejetzt
sind, tritt anstelle des Höchstpreises der Durch,chmtispreis
der in der Zeit vom 1. bis einschließlich 15. Januar 1915
an dem maßgebenden Marltorte gezahlt ist. Ist ,̂em Durch¬
schnittspreis nicht zu ermitteln, ,o ,md die tatsächlich ge¬
machten Answendungen zu berücksichtigen.

§ 17.
Der Besitzer der enteigneten Vorräte ist verpflickcket,

sie zu verwahren und pfleglich zu behandeln, brs der r-
werber sie in seinen Gewahrsam übernimmt. Dem Besitzer
ist hierfür eine angemessene Vergütung zu gewähren, die
von der höheren Verwaltungsbehörde endgültig festgesetzt

8 IS-
Bezieht sich die Anordnung auf Erzeugnisse eines Grund¬

stücks, so werden diese von der Haftung für Hyp?thekem.
Grundscknlden und Rentensckuldenfrei, soweit Tie ngg • oor
dem 1- Februar 1915 zugunsten des Gläubigers rn Beschlag

genommen worden sind. ^ ^
Ueber Streitigkeiten, die sich bei dem Enteignungsoer-

fahren ergeben, entscheidet endgültig d,e höhere Verwaltungs-

behörde. § 20.
Wer der Verpflichtung des 8 17> enteignete Vorräte zu

verwahren und pfleglich zu behandeln. ZErderhaudelt wird
mit Gefängnis b,s zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Viarl bestraft.

IV Sondcroorsckristeu für unausgedroschenesGetreide.
8 21-

Bei unausgedroschenemGetreide erstrecken sich Beschlag¬
nahme und Enteignung auch auf den Halm.

Mit dem Ausdreschen wird das Stroh von der Be-
schlaanahme frei. Wird erst nach der Enteignung ausge¬
droschen, so fällt das Eigentum am Stroh an den bisheri¬
gen Eigentümer zurück, sobald das Getreide ausgedrosckenu.

Der Besitzer ist durch die Beschlagnahme oder die Ent-
eignung nicht gehindert, das Getreide auszudre,chen.8 , .

Die zuständige Behörde kann auf Antrag des,emgem Zu
dessen Gunsten beschlagnahmt oder enteignet tft, bejtnnmen,
datz das Getreide ' von dem Besitzer mit den Mitteln se-nes
landwirtschaftlichen Betriebs binnen emer zu bestimmenden
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_ § 24.
Der Uebernahmepreis ijt gemäß 8 16 festzuletzen naA,

dem das Getreide ausgedroschen ist 3 d ’ n •
§ 25

8S Jf ' iZ  Streitigkeiten, die sich aus der Änwendung der
ÄltungsbeAd ? mhÜ  Cnb9ÜIti9 bfe  M «re Ver-

' Bc.hältnis der KriegŝGetrerde-G«seWchaftm. b. H.ja den KommunalverbLnden.

Die Kriegs-Getreide-Gesellschaftm. b. H. ist vervftichtet-
-i.Getrelhe, das in ihrem Ligentume steht oder zu ihren

^qz beschlagnahmt ist, dem Kommunalverband, in
dessen Bezirk es sich befindet, auf sein Verlangen bis
zur Hohe des auf ihn entfallenden Bedarfsanteils <S 32)
SÄ ; * ” - ®""K

v. auf Verlangen eines Kommunaloerbandesdas für
Wenn beschlagnahmte Mehl, soweit es nach Güte.
Menge und Lagerung den Lombardbedinqungen der

-» »b.mchm.»
zu sein- ®eriauf bes beschlagnahmten Mehls bemüht

c ?u* !l ne5. Kommunalverbandes das Getreide
das sich mit Beginn des 1. Februars 1915 in {einem
Bezirke befindet, nach Möglichkeit dort bis zur Höbe
des auf ihn entfallenden Bedarfsanteils (§ 32)  zu be-

ÄÄT - « «»-" d«. Bq „ !,
VI. Mahlpflicht und Regelung des Mshtverlchrs.

Die Mühlen haben das Getreide zu mahlen das die
Z « m s" ' 7 8 - Ä

Xiic höhere Verwaltungsbehörde setzt erforderlitienialls
eE angemessenen Mahllohn fest; die Entscheidung ist end-

8 28.
X)ie Mühlen dürfen Mehl, das in ihrenr Eiaentume ltebt

nur an die Kriegs-Getreide-Gesellschastm. u l
k ? m^ °L?' bande abgeben. Dies gilt nickt für die nack
^ 4 *’o 4^ un£ x ^gelassenen Lieferungen.

Die Kriegs-Getreide-Gesellschaftm. b. H. darf Mebl nur

& 5 SSS 3 <$£ 6f<  Ä "”

ober an die Marineverwaltungunter Berücksicktiquna des
Einstanospreisesund des Mahllohns (§ 27) im Falle des
Ä ' 5- ^^ ber höheren Verwaltungsbehörde, in deren Be-

-LZ «- f?L° 7 L " * ron btm
8 29.

l1?" Getreide, das unter die Bescklaq-
GektNchaft' m !*Ä e - 0n bet  Kriegs-Getreid?-
ShLr+In t!  e u ' ™er Don  einem Konrmunaloerband
erhalten hat, ist die Mühle verpflichtet, die entfallende

sie in ihrem Ligentume' stcht, an die vom
Rerskanzler zu bestimmenden Stellen abzugeben.
cknnd̂^ nii Mühle das Getreide von einem Kommunalver-
dand erhalten, fo hat ir auf Verlangen des Kommunal¬
verbandes die Kleie an ihn abzngeben ^

Der Preis wird unter Berücksichtigung des Höchstpreises
sowie der Güte der Kleie von der höheren VerwaltunaS-
b^ orde. m deren Bezirke die Mühle liegt, nach Anhörungvon Sachverständigen endgültig festqesenr ' ^ -

8 30.
Wer dek Vorschrift des 8 27 Ms. l zuwiderhandelt

oder wer entgegen den Vorschriften der 88 28 29 soweit
Ne Jr Mühlen gelten. Mehl oder Kllie abgibt, wird mft
Gefangnis bls zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bisZu fünfzehnhundert Mark bestraft.

VII. Verbrau chsregelung.

Behänd? gäildell ^ '^ ^^ Reichsoerteilungsstellewird eine

LandwirtZ Es ^ de D ntin des Deutschen
Deutschen Siädtetages an H°"delstages und des

Der Reichskanzler erläßt die näheren Bestimmungen.

der « - mit Hilfe
der v- qLnd^ B-WW « » keilung

f: •& * * ~ «Äf - wasÄ

auf Erfordern der Reichs-

s°7 " k-n Verbrauch der Vor.
00,1  Metz ! an Bäcker̂ »7,7 7 '" -besondere die Verteilung
zunebmens D- bt, d-!s „* mZ  7 ? ^ l' ^ ndle, ,ö,.

/o £■? Eber Streitigkeiten, die bei der Verbraws.

bkhörde cndgültig/^ ^ ' ent̂ cibct  die höhere VeZ
8 44

Verbrauches übertragen ist in,- ü lui»
L '." m»  Ä °v '°
Mouate» °de, m>, Deidstrase bi- , n

HU. Ausländisches Getreide und Mcht.

ws S! '̂"geführt werden. Das aus"dem

iiifSsrtf
JX. Alusfuhriingsbeftimmungen.

~ , § 46.
fübr,Inn-^ n b^ "tralbehörden erlafsen'die erforderlick.
Nu ' KLE »- -". ^Sie Ionn-7 besondere Ven«
» »- „mg i» obuZ " " ' """° u,,b S,i ’«

.8 47.

8 36.8 36 . § 48.

anordnen, bofcn«r t ... .-, . . \ "oUseyen ist.
Zwecke msbesondere

bbrtT ' t50̂ nur  Einheitsbrote bereitet werden dürfen•

C »ro ^ iinX wfi ™ !'"d Konditoren die Abgabe oonL LLn7'LLe:°
8 37.

ten Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen beltinin.-
hoheren Verwaltungsbehörden können die llrt der Re-ng <8S 34 bis 36. 40) DorMr̂ n -Ke'lU’hnin (RR  rönnen

" 9 (8? 34 bis 36, 40) vorschreiben.
§ 38

besdndere«u-schH.
, - 8 39.

88 . zim.

,

' 9.«8etaolE '"ÄS .7 ^ r, denen di.

tungsbehörde endgültig fech 9 ^ b Dermal - \

anzusehen ist.
X. Uebergangsvvrfchristeu. m

8 49.
Die Abgabe oon Weizen--, Roggen- Haier- i,n)>kP

öc? 26m S äftÎ n Verkehr ist ch der Zeit vom S
boten i.iKrf,4Uar ^dlauf des 31. Januar 19^
Ii* e Erboten sind Lieferungen an Behörden z
ditoren. 9k̂innutzige Slnstalten, Händler. Bäcker und

8 50 W
cmirftVni ^ § 49 Zuwider Mehl abgibt«
Geldstrafe bis -n 2U f ĉhs Monaten obetl| rn'e 013  M fünfzehnhundert Mark bestraft »

8' 51.Bis zur Dunckck",.fn-„»^ cn.-T , . Mdurch

e : ; ? # = hi ;hfsSCinen«"deren KommunalverbaO

B-uK, -77n ' L 7 ". L°»d.-z.nt;LW,L
LLis . nL »l ^ ,-

XL Zwangsbefugnis.
§ 52.

AMMLMLL

. XII. Silblû orfchrift.
in Kraft \l °r lbem  Tage der Berkünd,

! »!- « .Wirt u ^ ai £i. ? irs :Ä l4,m  i

Berlin den 25. Januar 1915. A
Der Stellvertreter des Reichstanzters.Delbrück

" " . . . , e c,
ch VeWagnahme. n e m ' n,it  Brotgetreide und Mehl vom 2.", Januar ioi ŝmmunalb-ckni-li- rm — s... O « Durchführung der Anreiaevllicki .. . . . ' ' n,umr

x. ls Ä, 9 i l ?n ?» Ä 154 ,'
lf«T efcÄI ” b,nt! [t ^ - '« »»--p °ä"d-n,. für* In.

■»«&>' L..LNWKL

geben den

Zu a) Naturalber̂ .ckrinl» >irr+»«+«;r„ . ,
men sind. Borräte" H ^ H " "'^ b,eli>Mft a b g en o m-
bei Besitzer »n,»z,jgiu * - bg-nomm-n sind, ha,

den. ärnV ^ ÄLf ™'̂ „T ° «15

d-ese besondere Äeftel £ ? ^ ^ ^ ^ ldebezirke und für

!^ b- °b" "ach dessen Bestimmung an die Meldestelle»

ch-MLSSSW -K

i° "L . - -°«

L - 'SS ». %^ L SS ? ■?

Ä ' üi fsirtSCaata .t a.,i d'e Aufarbeitung der Angaben über da-

Anuessuno ’ÄÄSSBÄ^  b -i°"d--

. i ^̂ it/uuuiy vornehmen.
. . VU a) Naturalberechtigte, Altenteiler. Deputanten usw
haben nicht die- rhnen vertragsmäßig zustehende Menae nnn
»roHorn oder Mehl in Natur zu beanchruckn, sondern höchstens

25 ? ÄÄS

MTLEMsM 'NYMM

diese besondere MMestellen eckrickX Meldebezirke und für Saatgut 'auf Se te 2 des ^ b-stung der Angaben über d«,

MBE - WM -LWSW
- ...-. Wer keinen Vordruck erhalten bat. w « . ! übertragen,  dies? zu einer SS S l ‘"
.SSÄ SÄ « K M« dem .be. I tzLÄDU üSfi

MUZUK « WMMM WMWM
'"WZMZM !kKWMU ^ iWZWMZMder

zu entscheiden. Aüf Beschwerde ent-SÄ *"- « ^  bfSVf Formulare verwandt werden ^ retsll[ten  dürfen nur diese

tat , IS SÄ 'trS »”f -N°'- t di- Einsamm.
besondere Liste fL seden̂ äE ^ t  diese ft eine

in dieser Liste aeo'rdn-ä Sergen , nach der Reihenfolge

bb ^ 3 .nm,n,

rattiunrh r ß S-ral-stische Landesamt wird mit der Auf-I

! % % ,S  I
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27' Ja «" vormittags.
(SB. T. B . Amtlich.) Bei Nieuport und Adern
lübweütt!? ^ ' !̂ -« -kämpfe statt. BeiCuivchy,
sudwettlich Ua Bassee, versuchte der Feind gestern
abend.die ihm am SS. Januar entrissene Ttel-
luug zurückznerobern. Das Bemühen war ver
Km « , » brach itt »„se. em Fe/»

? 0tt  Äeftettt «emeldeten Kämpfe auf den
Hohen von Craonne hatten vollen Erfolg . Die

”wÄ. ,,T &4 “ OM0'hrer Höhenstellung west
lich va Creute-Ferme und östlich Hurtebise ae
worfen und «ns den Südkamm des Höhengeläu
des gedrängt. Mehrere Stützpunkte aus ein-»

Meter wurden von den Sach-
L genommen , 8«5 unver-
acht Maschinen «? " 8efttn8e» genommen,*»c»=@et»e(jre erobert, ein Pionier-

Material erbeutet.
Südöstlich St . Mietet  nahmen unsere Truv-

ttanzöfische» Stützpunkt. ' Gegenan-
griffe der Franzosen blieben erfolglos.

Vogesen liegt hoher Schnee, der «nsere Bewegungen verlangsamt.
Oberste Heeresleitung.

noch keine Zchpeline gekommen sind. Paris liegt abends
mit ausgestorbenen Straßen in völliger Finsternis. Die
Maßnahmen der Regierung, die jetzt zu gleicher Seit mit
bent Zuruckgeheu bei Soissons aus das linke Aisneufer
getroffen wurden, haben die Stimmung in Paris nicht ge-
beffert Niederdruckend hat auch die fortgesetzte Ankunft
zahlreicher Flüchtlinge aus tsoiffons und selbst aus Eom-
piegne gewirkt. Die Regierung hat and) jetzt bekannt ge¬
geben, daß vielleicht mit einer Stillegung der Gas- und
Elektrizitätswerke zu rechnen sei. Auf den, Fort Mont
Valerien bei Paris wird an der Errichtung großer Schein-
^erfer- und Signalstationen gearbeitet. Auf den Dächern
der Bahnhofshallen wurden Luftabwehrkanonen aufgestellt
Für den schütz gegenr.Luftangriffe stehen in Paris jevt
M) gepanzerte und mit Maschinengewehren versehene Flna-
zeuge zur Verfügung. (Tägl. Rdsch)

Es ist, so wird weiter gemeldet, unwahrscheinlich, daß die
N "we7den ^ d» Richtung nach Erzerum vor-

« • P « n
Reibung soll Schlckn Pascha, der ehemalige Verteidiger von
Adnanopel, zum Nachfolger Enver Paschas als Oberbefehls.
Haber über das türkische Heer im Kaukasus auSersehen sein.

(Lokal. Anz)

Sun St«Dl.KneBschilvPlätzkll.

™ Dao entführte Unterseeboot.
Mailand,  26 . Januar (TU.) Nach dem „©ecofo“ hat

bte italienische Marineoerwaltung das Unterseebot„U 43 *
mit bem seinerzeit der Seeleutnant Bolloni nach Corfica ge^
fluchtet war käuflich erworben. Die Strafuntersuchung gegenISV", ®ir"'“ri,tt Si “' et

Euglische Schlachtkreuzer in Reparatur.
Haag,  27 . Januar. (D. U.) Wie das fimhi'fsfirrrh"

w einer Prwatmeldung mitteilt, haben sich die enalisckien
?ea3enA? A»N ^ Royal", „New-Sealand" ins DockMeoen zur Ausbesserung der in der Nordsee erlitten?,,

mt ab2 mf n;^ ie  falsche Behauptung daß die eno-
JS SSW * “ * Schiffsverluste in der Schlacht

gehabt hatten, wird dagegen noch kräftig ausrechterhalten.
Paris in Erwartung eines Zeppelinau'aritts
. Haag,  27 . Jan . (TU.) Wie der Niemve Rmv-r'
WoÄ \ .aus Paris erfährt, war in der vorigen
^n Ŝoiffol8 § bnr" ^ °? ^ "tlich der Kanonendonner

LWL Lm l ? -Ä '» '

19)
_ Zeh will.
oioman vonH. Cou r t hs - M ah ler.

Fenst̂ Unoll im , °°J l ""ruhiger Erwartung am
^ f°l0tc Ct bem  Ruft seines künftigen Schmie-

d>- Äi “ 5 £ ■£ - * « -n * «» .Es
m erwartet . Immerhin freute sie sich beglich

wollte — Baronin̂ eüi, ®r“^" Frankenstein werden
schieden war bSrn S •“ 2*2 au£ ni^ übel. Und ent-
ten Frank-nltein- » eine bessere Partie als die oerarm-
frieden Tante Josephine war sehr zu-
Gesicht. Und als^ der^ /^ Bruder über das ganze
umfaßte und sie herrliä, Xnj Baron sie lächelndc>! . x.• ^ > bcit ; r ^rn nun exud)1 FU
o-ra'essen E anzureden, da war die Gräfin ganz
war vier'zul hr E RMungsträneu und
derliä, aufa ei all er? mit» ^ lbst beschäftigt, als daß es ihr son-
Reuate war ' Wel® e:ne bIaf!e u,,b  stille Braut

MÄr LV W ! - Sh*

Verstellung, Tante Josephine. Re-
!agle LetzmaenN . Werken lassen, daß sie mich liebt/'
Braut." 0 " emem  Melken 'Seitenblick auf seine

u-iui». dl-

2ch 'w7ik ^ ätfere  illugcn gehabt, Tante ^ os.pb-ne
" ** ■ W»

sie Ursula° E ^Sprechen"'mn!!̂ ^ '^ ^ Eegung. als wollte
sich spöttisch Dann aber wandte sie
etwas von ihrem Seelen!,, konnte unmöglich
wissen konnte - ^ lenzustand verraten, da sie doch nichts

^a.UV!0l? tkt,cr' Ja »" vormittags.
) Der russische Aug . iff

nordöstl.ch Gnmb.nnen macht- kdoe Fortschritte.
Dt - Berlnste de» Feindes waren stellenweiseschwer.

In Polen keine Beränderuug.
Oberste Heeresleitung.

Kriegsmüdigkeit in Petersburg.
^ U’f ^ ' t -Z* vUT1I‘ ) Die „Augsburger

Abendzeitung" erhalt vou einer Persönlichkeit aus Peters-
bürg bte priöcite Mitteilung, daß dort tiefe Niedergeschla-
geiihctt und Kriegsmüdigkeitherrsche. Bis Mitte vorigen
Momtts hatte man in Petersburg gute Nachnchten vom
Kriegsschauplätzem Polen. Durch eine* große Anzahl
wohlhabender Flüchtlinge aus Warschau, die in Petersbura
elligetroffen sind, sickerte die Wahrheit über die wirkliche
Lage Rußlands auf dem Kriegsschauplätze durch. Seitdciu
ist man auch in natioualistischekl Kreisen gegenüber den
Meldungen von Erfolgen überaus skeptisch, und es besteht
nt allen Kreisen mir ein Wunsch, nämlich, sobald als
möglich Frieden zu schließen. Auch die Berichte aus dem
Kaukasus sind um so weniger auffrischend, als dort die
Türken noch immer auf russischem Boden stehen.

Der Stillstand der rusfische« Operationen
im Kaukasus.

Rotterdam,  26 . Jan . (TU) Eine Petersburger De-
pesche der „Morning Post« gibt in süßsaurer Weiie zu. daß
die Russen ihren Marsch nach Erzerum haben aufgeben müssen.

Letzingen hatte sich aber llrsula lebhaft zugewandt.
, , interessiert mich außerordentlich, gnädiges Fräu-
jem. Ich bitte sehr, daZ Sie mir verraten, was Sie mit ihren
scharfen Augen erspäht haben. Hat Ihnen Renate eine An¬
deutung gemacht? Jetzt, da wir verlobt sind, gibt es keine
Echeimnrs,e mehr."

»Ach, man hat so seine Zeichen. Verraten hat sich
Renate mrt keinem Wort. Dazu ist sie viel zu verschlossen^
Jur Gegenteil — sie war rkickt besonders aut auf Sie ^,u>sprechen." 0

„Unb daraus entnahmen Sie, daß sie mich liebt
ftagte er enttäuscht, mährend ihm Renate einen spöttischen
Blick zuwars. Aber gleich darauf wurde sie dunkelrot, alsUrsula lachend erwiderte:

„Rein, daraus natürlich nicht. Aber von allen Blu¬
men, die sie neulich erhielt, hat sie nur die roten Rosen aus
Letzingen in ihrem Zimmer behalten, und eine dieser Rosen
liegt neben Ihrer Visitenkarte sorgsam in Renates Sckmuck-
jchrank aufbewahrt. Ich sah es, als ich ihr neulich ein Arm¬
band reichen mußte."
. .. ^ktzingen drückte Ursulas Hand, daß sie vor Schmerz
käst auzgeschrien hätte. *

„Ich danke/Fnen herzlich für diese Mitteilung, gnä-
diges Fraulem. Sie macht mich zu Ihrem Schuldner,"
jagte er sichtlich erfreut.
. .. . Renate stand einen Augenblick wie betäubt. Alle blickten
lächelnd zu ihr hinüber, und Heinz Let-ingcn wechselte dann
einen londerbar verständnisinnigen Blick mit dem Kommer-
zienral. Rach einer Weile fuhr er. zu Arsula gewenoek,
kort. ,,Denken Sie, Fräulein von Ranzow, Renate de-
-aupret, daß fte nur aus Haß meine Bewerbung angenom¬men hat.

Er sagte das scheinbar im scherzhaften, neckenden Tone.
Ursula lachte herzlich auf.
,,Das ist allerdings ein origineller Grund zur Ver-

wbung. Mer -s würde mich gar nicht wundern, wenn
Renate wirklich ,o etwas behauptete. Sie liebt es, ihre
tiefsten und weichsten Gefühle hinter schlimmen Motten zu
verstecken. O ich kenne sie ganz genau! Das habe ich Ihnen

Zur Reichstvollwoche.
fr ^' l' es noch nicht wußte, dem hat die Aufforderuna

alle überflüssigen Wollwaren zur Bekleidung unserer Truv-
p-n besteuern , es klar gemacht, daß auF Wolle zu dm

gehört, welche uns vorwiegend das Ausland
5 ' L? 1 Jchre 1912 wurde Wolle im Wert von
U7 ®mT en  erngefuhrt , die Ausfuhr bettug nur
l17,.o Millionen. Dieser Zustand ist noch verhältnismäßig

vor 50 Jahren waren die Wollen
N.N der Mark, Sachsen und andere in der gan-
SrÄ 'cri^ mt' ba lDaren  die Wollinärkte, deren größter
wohl in Breslau war, von Käufern aus aller Welt besucht,

kauften meist gegen bar, und der Ertrag einer Schaf-
r?1 glitcklichen Besitzer genügend, seine ganzen

"ftsunkosten zu decken, so daß die Einnahmen aus
w5d?n r„w aub5 er  Viehzucht noch so mitgetwminen
weiden konnten. Eine verständige Schutzzollpolitik hätte
wahrschemllch uns diese blühende Schafzucht, wenigstens so
E nh,̂ Ctn 'r lit “len  J 11'̂age kamen, erhalten kön¬nen, abci  nnglucklicherwetse begann gerade in der Frei-
K? bAverwde Anfang der siebziger Jahre die australische und
l ! "? e 4 Ö? Markt zu erobern, und allzuschnell

gab man die Schafzucht aus. Die Zahl der Schafe nahm
d̂ n M-tt jetzt noch, trotzdem man inzwischen
iSmS ? xCl Fleischtthafzucht erkannt haben konnte. Die
VE der deutschen Schafzucht ist nur eine kurze Episode
iS ™ I 1̂  x bc ‘ü - ffebenjährigen Kriege wurden in

^ b̂ ^ I ^ jeme Schafzucht berühmten Spanien
^nnobocke eingeführt. Es war damals viel

^eben̂ deî deutschen Landwirtschaft, ganz neue.Gewächse,

' ~ jusienen >- ie mir NIM zu glauben."
Letzingen ließ Renate, die nervös in einem Album blät-

Augen"" Selangwe.lt auszusehen versuchte, nicht aus d'en
. . „Das schien nur so, gnädiges Fräulein. Ich wußte
,chon damals, welch edler Kern sich hinter der herben Schale
birgt und wollte Sie durch meinen zur Schau gettagenen
fAnf+I« "Ur T1J,tr nt>*' '"ehr von Renates guten Eigen¬schaften zu enthüllen." ö
. haben Sie mich gefoppt," rief llrsula und schlang
den Arm um Renate. „Sichst du, liebes Herz. Baron

verstanden, sich zu verstellen, als du.
Ihm hatte ich nicht angemerkt, daß er dich liebt."
, bist und bleibst eine kleine Phantastm, llrsula. Wo

etwas ist, sichst du nichts, und wo nichts ist, förderst du
Wunderdinge zu Tage, t̂un wollen wir aber von etwas an-

^Eden. Ich bin wahrlicĥkein interesianter Gesprächs-

. Letzingen blieb zu Tisch Renate mußte sich heldenhaft
zusammennchmen, um ihre Haltung zu wahren. Von den
widerstreitendsten Empfindungen beherrscht, schien es ihr fast
unerträglich, alle Neckereien und Gefühlsergüsso über iichergehen zu lassen. ' ' ^

Letzingen merkte ihr an, daß chre Nerven überreizt
waren, und er juchte ihr die folgenden Stunden zu erteich-
tern. indem er die Ausmerksamkeit von ihr abMlenken suchte,
x 5£ nte ^ "jEphme unterstützte ihn unbewußt, indem ffie
das Thema Frankenstein eingehend erörtette. Sie verlangte
eine besonders schonungsvolle Mitteilung der Verlobung für
ihre Freundin. * ö

„Die schonungsvollste:st einfach eine gedruckte Mit¬
teilung, wie sie andere auch erhalten werden/' erwiderte
ihr der Kommerzienrat.

„Aber nein, ich bittê dich lieber Bruder, sie würde es
mir nie verzeihen, wenn ich sie nicht vorbereitet hätte."

„Cie wird dir meine Verlobung überhaupt nicht oer-
zeihem, Tante Josephine," jagte Renate bestimmt. '

Die alte Dame sah bekümmert aus.
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die Kartoffel , der Klee , wurden emgefuhr , und der berühmte
Thaer belehrte die Deutschen , wie sie ihre Landwirtschaft
auf die Höhe der englischen bringen könnten . Denn damals
war England noch das Land mit der anerkannt leistungs¬
fähigsten Landwirtschaft , eine Tatsache , an die man jetzt,
wo die eigene Produktion in gar keinem Verhaltms zur
Menge der Verbraucher steht , nur mit Trauer denken wird.
Derselbe Thaer gründete auf der Domäne Möglin eine
auch für die Schafzucht wichtige Musterwirtschaft , während
noch die Franzosen im Lande standen , bildete er dort die
Männer aus , die daun diesen Zweig unserer Viehzucht zur
höchsten Blüte brachten.

Ob nun diese Blüte wieder kommen kann , ist doch zwei¬
felhaft , das Land ist unendlich mehr bevölkert und sein
Boden zu mannigfach in Anspruch genommen . Ehe wir
in Deutschland die für die Herstellung feinster Tuche ge¬
eigneten Wollsorten selbst erzeugten , waren wir auf da»
Ausland angewiesen , und zwar kmnen die feinsten Tuche
aus jenen Gegenden , die jetzt unsere siegreichen Truppen
zum größten Teil besetzt haben . Flandern war die Heimat
dieser ältesten Tuchindustrie und der uralte Reichtum von
Gent und Antwerpen geht zum guten Teil in seinen An¬
fängen aus ste zurück . Schon im 14 . Jahrhundert uand
sie in Blüte , und schon damals hatte England großes In¬
teresse am Schicksal von Flandern und Antwerpen . Aber
aus anderen Gründen . Damals war die Ouelle von Eng¬
lands Reichtum die Schafzucht und seine Wolle fand ihren
Absatz in Flandern . So waren damals die Beziehungen
zwischen beiden Ländern inniger als wie sie jetzt sind , zu¬
mal der Unterschied der Macht beider Staaten noch nicht
so groß war , wie jetzt der zwischen dem großbritannischen
Riesenreich und dem Königreich Belgien . Dort hat die
Tuchindustrie sich bis in unsere Zeit erhalten , am entwickelt¬
sten ist sie vielleicht in den mittlerweile französisch gewor¬
denen Teilen von Flandern , Lille und Roubaix . Aber auch
sie bezieht ihre Rohstoffe zum guten Teil aus Australien
und Südamerika , wenngleich Frankreich im Jahre 1912
immer noch über 16 Millionen Schafe zählte , Deutschland
dagegen noch nicht 6 Millionen . Aber was wollen diese
Zahlen sagen gegen die über 100 Millionen in Australien,
die andern 100 Mllionen in Argentinien und Uruguay.
Südamerika hat so Südaftika überflügelt , das nur noch
30 Millionen aufweisen kann.

Die nichts weniger als deutschfreundliche holländische Tijd,
die stets besonders warm für die Belgier eingetreten . ist,
äußert in schärfsten Ausdrücken ihre Entrüstung über diesen
ungeheuerlichen Mißbrauch der Kanzel und die Auspeitschung
der niedrigsten Leidenschaften . „ Oft haben wir " , so schreibt
das genannte Blatt , „ die chauvinistischeu Ausschreitungen
eines Teiles der französischen Geistlichkeit getadelt , die in
scharfem Gegensatz zu der Zurückhaltung steht , deren sich
die deutsche katholische Geistlichkeit befleißigt . Diese
Schmähsucht hat jetzt einen Grad erreicht , der aufs tiefste
zu beklagen ist . Ich kann nicht umhin , cs abscheulich zu
finden , daß die Kanzel der Pariser Hauptkirche zu solchen

chmähungen mißbraucht wird ."

Schmähungen gegen Kaiser lüilhelm.
Von achtenswerter Seite bittet man uns um Aufnahme

folgenden Arttkels aus der Kreuzzeitung : Es ist wiederholt
darauf hingewiesen worden , daß die Franzosen das ihnen
entgegengebrachte Mitleid nicht verdienen . Der wüste Ton,
den sie gegen den von ihnen selbst herausgeforderten , zum
Kampfe gezwungenen Feind anschlagen , scheint selbst vor
der Heiligkeit der Kanzel nicht Halt zu machen . Bei einem
Gottesdienste zu Ehren der belgischen Opfer des Krieges,
der in der Madeleine -Kirche abgehalten wurde , erging sich
der Exjesuit Eoube , einer der bekanntesten Kanzelredner
von Paris , in ungeheuerlichen Schmähungen gegen den
„Feind " im allgemeinen und den Kaiser im besonderen.
Er rief z. B . aus:

„Der moderne Attila  hat seine Befehle ge
geben . Er hat sich selbst als Geisel Gottes ausge¬
rufen . Kein Mitleid mit den unschuldigen Kindern
auf , meine Dragoner , würget sie, so befahl er . Kein
Mitleid mit der Ehre von jungen Frauen und Mäd¬
chen — schändet sie ! Kein Mtleid mit dem heiligen
Amt der Priester — füseliert sie ! Kein Mitleid mi
den Museen — plündert sie ! Kein Mitleid mit den
Kunstdenkmälern und historischen Gebäuden — beschießt
sie ! Und diese Befehle Attilas sind auf den Buch¬
staben ausgeführt . "

Weiter heißt es in der netten Predigt:
„Ja , die Stunde der Gerechtigkeit naht . Ja , die

wilden Tiere  springen uns an , schrecklicher als
die des Aniphitheaters . Nero mag aber seine Bestien
noch so fehr anspornen , und sie mögen noch so laut
brüllen , sie werden weichen müssen und den Boden
mit ihrem Blute röten ."

ausgedehntem Maße zur Verfügung zu stellen und Bestände
zum Smweineeintrieb wegen Ausnutzung der Eichelmast
freizugeben . _

Die Schweiz.
„Sollen die neutralen Mächte , soll sich eine Großmacht

wie Italien den Zwang gefallen lassen , mithelfen zu
ollen an einer unmenschlichen Politik , nämlich dem Versuche

der Aushungerung der Zivilbevölkerung kriegsführender Staa¬
ten , sollen sie es ruh g mit ansehen , daß ihrem Wort und ihrer
Loyalität so wenig Vertrauen entgegengebracht wird , daß eine
andere Macht eine Kontrolle über eines ihrer Hoheitsgebiete,
nämlich die Handelspolitik , ausübt , daß seine Grenzen von
englischen Zoüwächtcrn besetzt werden ? • So fragt die „ Ost¬
schweiz " von St . Gallen in gerechter Entrüstung über die
englische Seediktatur , und andere Blätter der Ostschwciz geben
in ähnlichen Ausführungen ihrer Entrüstung Ausdruck . Anders
dagegen die westschweizerischen Franzosenblätter . Sie füllen
sich in tiefes Schweige » , ja sie entblöden sich nicht , auch noch
Beschwichtigungsartikel und Anstandslehren an die Adresse
jener Blätter zu richten , welche in dieser Existenzfrage der
Schweiz ein offenes Wort für notwendig halten.

englanä.
Eine Kohlennot in England.

Amsterdam,  26 . Jan . (T . U ) Die Transport¬
schwierigkeiten in England haben zu einer Kohlennot in den
großen Städten und Industriezentren geführt . Die Vorräte
der Großhändler nehmen schnell ab . Gas - und Elektrizitäts¬
gesellschaft . n und öffentliche Anstallten sehen mit Besorgnis
der nächsten Zeit entgegen . In Durchschnitt sind die Preise
für die Tonne im Vergleich zu den bereits hohen Sommer-
preisen um 6 Shilling gestiegen . Dazu kommt die Ungewiß¬
heit über die Abstimmung der Bergarbeiter von Porkshire.

(B . Z .)
Persien.

Kopenhagen , 27 . Jan . (T . U .) Tifliser Zeitungen
berichten aus Täbris , daß dort die englisch -persische Bank
demoliert und ausgeranbt wurde . ( Lok . Anz .)

Lokaler und vermischter Teil.
Limburg , den 28 . Januar 1915.

*** Die Bewohner des Stadtteils jenseits der
Bahn  seien nochmals darauf aufmerksam gemacht , daß
heute Donnerstag mit dem Einsammeln der Küchenabfälle
begonnen wird . Wir empfehlen , die Anzeige des Magistrats
im heutigen Blatt einer nochmaligen Beachtung zu unter¬
ziehen.

BO Der Wald im Dienste der Volksernäh-
r u n g . Im Interesse der Vermehrung der landwirtschaft¬
lichen Produktion , insbesondere des Kartoffelanbaus , ohne
Rücksicht auf forstwirtschaftliche Erwägungen , hat der Mi¬
nister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten Freiherr
v . Schorlemer auf Grund Allerhöchster Ermächtigung die
Königliche Regierung angewiesen , zur vorübergehenden land¬
wirtschaftlichen Nutzung geeignete forstfiskalische Schlag¬
flüchen oder sonstige zur Aufforstung bestimmte und zurzeit
ungenutzte Flüchen zur unentgeltlichen  landwirtschaft¬
lichen (Nutzung auf die Dauer von einem Jahr bis zu drei
Jahren unter der Bedingung abzugeben , daß die landwirt¬
schaftliche Bestellung und die Entnahme der ersten Ernte
noch in . diesem Jahre - 1915 - erfolgt . Die Königliche
Regierung in Wiesbaden hat demgemäß die Revierverwal¬
ter ' der 56 Oberförstereien des Bezirks beauftragt , in den
Staalswaldungen sowie in den Gemeindewaldungen Flächen
für landwirtschaftliche Zwischennutzungen Interessenten in

O Runkel , 26 . Jan . Am letzten Sonntag hatte sich
der Münner - Gesanaverein „ Liedcrkranz " -
Runkel  in den Dienst der Wohltätigkeit gestellt . Das
von ihm zum Besten des Roten Kreuzes  veran¬
staltete Konzert in der evangelischen Kirche war gut besucht.
Es wurde durchweg nur gutes geboten . Das Programm
war mit Männerchören , Orgelspiel , Militärkapelle und
Kinderchören abwechselungsreich gestaltet . Auch das Konzert
ini Saalbau Thomas erfreute sich eines starken Besuches.
Der Männergesangverein „ Liederkranz " brachte verschiedene,
der Zeit angepaßte Chöre zu Gehör , während die Militär¬
kapelle aus Limburg flott gespielte Weisen vortrug . Alle
Mtwirkende an den Konzerten können des Dankes und
Beifalls der Zuhörer , den in dem Abendkonzert Herr
Pfarrer Meyer  zum Ausdruck brachte , sicher sein . Der
Veranstaltung war dem Vernehmen nach auch ein guter
finanzieller Erfolg beschieden.

):( Schadeck , 25 . Jan . Gestern nachmittag machte der
Landesbankgehülfe Wilhelm Müller von hier einen Rundgang
durch das Dorf , um die noch vorhandenen Goldmünzen
einzuziehen , nachdem am Vormittag die Gemeinde von der
Kanzel herab aufgeklärt und auf die Wichtigkeit der Sache
hingewiesen worden war . Die Bemühungen des Herrn Mül-
ler hatten den Erfolg , daß rund 2000 Mark Gold einge¬
wechselt wurden Da Herr Müller in den Wochen vorher
schon ca . 3000 Mark in Gold hier eingesammelt hatte , be¬
läuft sich der Ertrag an Goldgeld in unserer kleinen Gemeinde
auf 5000 Mark . — Auch in dem benachbarten Runkel wur¬
den von Herrn Müller 2000 Mark in Gold in den letzten
Tagen eingesammelt.

— Schadeck , 26 Jan . Seine Erlaucht der Graf  Rein¬
hard August zuLeiningen - Westerburg - Alt -Leiningen
aus Charlottenburg , der schon oft in unserer Gemeinde weilte,
wurde vor einiger Zeit bei dem 2 . Landstmm -Jnf -Bataillon
Trier I als Leutnant und Adjutant einberufen.

BO . Wiesbaden , 26 . Jan . Die Landcsdirektiou hat
angeordnet , den etwa 260 Morgen großen in der Gemar¬
kung der Stadt Usingen liegenden Geländekomplex , ans dem
die großzügige Landeserziehungsanstalt für schulentlassene
männliche 'Fürsorgezöglinge errichtet werden soll , deren Er¬
bauung aber infolge der Kriegswirren ruht , zu verpachten,
um das Gelände der landwirtschaftlichen Nutzung zuzu¬
führen.

A « s Rh «mchessen, 25 . Jan . Um ein umfangreiches © e -
lande für die V o I ks e r nähr u n g neu zu gewin¬
nen,  besteht in den Kreisen der rheinischen Weinbauern die
Adsickt , im Laufe dieses Winters die schlechten Weinbergs
die schon seit Jahren Fehlernten brachten , auszuroden und
für den Anbau von Kartoffeln und © etreide herzurichten.

Berlin , 27 . Jan ( Privatl . TU .) In Johannisthal hat
sich gestern ein schwerer Unfall ereignete , der den Tod dreier
Flieger im Gefolge hatte Gegen 2 Uhr mittags war der
Flieger Müller , der erst vor einigen Tagen das Pilotenexamen
gemacht hatte , aufgestiegen und verließ das Flugfeld in der
Richtung auf den Teltowkanal . Kurz vorher war der Feld¬
webel Conrad mit Leutnant Böhmer zu einem Rundfluge auf¬
gestiegen . In einer Höhe von etwa 50 Meter stießen beide
Flugzeuge zusammen . Der Zusammcnprall war so stark , daß
beide Apparate in der Luft zerschellten und zu Boden stürzten.
Alle  d r e i F l i e g e r kamen unter die Trümmer zu liegen
und waren sofort  tot.

Von der holländischen Grenze , 26 . Jan . (TU) „Daily
Chronicle " erfährt aus Genf , daß 2 ' /, Milliarden Francs in
Effekten und Wechseln , welche die Pariser Banken zu jeder
Zeit , als die Hauptstadt bedroht war , bei ihren Genfer Zweig¬
stellen in Sicherheit gebracht hatten , am Freitag unter starkem
Geleit nach Paris zueückgebracht wurden . (Cöln . Ztg)

Rom , 26 . Jan . (T . ü .) Das furchtbare Unglück , das
durch das Erdbeben über 5 italienische Provinzen herein-
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gebrochen ist , findet seinen Ausdruck in den vorliegenden
! statistischen Feststellungen . Der Matine berichtet , die Zahl

der Unglücklichen , die ' durch das Erdbeben ihren Tod
fanden, sei auf  44000 zu schätzen . _

Weder ängstlich noch abergläubisch  Der
frühere Generalquartiermeister von Stein,  dessen Unter¬
schrift in der ersten Zeit die Meldungen aus dem Großen
Hauptquartier trugen , hat auf einen vom Magyar Hirlap an
ihn gerichteten Brief folgende Antwort geschickt: Heiliger Abend
1914. Geehrter Herr Redakteur! Für Ihren Brief danke ich
herzlich . Meine Antwort kann zum Weihnachtsfeste nicht mehr
eintreffcn , vielleicht aber zu Neujahr . Ich schreibe nicht gern
für die Oeffentlichkeit , wenn es nicht meines Amies ist . Da
Sie aber glauben , daß eine Nachricht von mir Ihren Lands¬
leuten , unseren treuen Bundesgenossen , eine Freude machen
würde , so folge ich Ihrem Wunsche . Aengstliche und aber¬
gläubische Gemüter haben nach Ihrer Mitteilung meinen Na¬
men mit den Erfolgen verknüpft , die ich verkünden , aber nicht
selbst erringen durfte . Wenn man siegen will , darf man
weder ängstlich noch abergläubisch sein  Ich
bin glücklich , jetzt an der Spitze einer braven Truppe (des >4.
ReservekorpS . Die Schriftleitung ) zu stehen . Nun darf ich
nicht mehr Taten verkünden , sondern will selbst handeln
Das Wort kann eine große Macht sein , aber hinter ihm muß
die Tat stehen , die schweigend verrichtet wird . Grüßen Sie
Ihre Landsleule und sagen Sie ihnen meine herzlichstenWünsche
zum beginnenden Jahre . Möge es uns den vollen Sieg und
den Frieden bringen

Hause des Lehrers des nächsten Dorfes und mußte an
Stricken in die Unterstände gewunden werden , sind die „ Pre se„
berechnet worden : 1 . Platz 1 Zigarre , 2 . Platz 1 Zigarette,
3 . Platz einen „ Griff " Tabak " — alles zugunsten der Kon¬
zertgeber . Auch einen Briefkasten hat die Redaktion eingerich¬
tet . Da „ fragt " z. B . einer an , wie man Feldratten , die
sich zum Besuch in den Schützengräben sehr zahlreich einfin¬
den , vertreiben könne . Worauf er den „ guten Rat " erhält,
Reuter - und Havaslügen zu streuen , jede Raite würde beim
Auffinden vor Lachen ersticken . . . Und so geht es weiter
in dem fröhlichen Blättchen , das uns erneute Kunde gibt,
wie sehr auch angesichts Not und Tod unsere prächtigen Jun¬
gen der geistigen Nahrung bedürfen und welch goldigen Kriegs-
Humor sie pflegen.

laschendem Erfolg als Ersatz für die mindestens doppelt so
teure Vollmilch zu den verschiedensten Suppen und süßen
Speisen , insbesondere Mehlspeisen , verkochen und ergibt so
leichtverdauliche , daher auch gls Kinderkost hoch zu bewer¬
tende und nahrhafte Gerichte . Wenig bekannt dürfte sein,
daß Magermilch auch im Kakao statt der Vollmilch benutzt
werden kann , und , wenn das Getränk noch auf dem Feuer
gut gesüßt wird , durchaus keinen unangenehmen oder eigen -^
artigen Geschmack zeigt . Die wertvollen Eigenschaften der
Magermilch erscheinen auch in den sogenannten Magerkäsen,
von ' denen der Harzerkäse und der Münchener Bierkäse längst >
allgemeine Wertschätzung genießen.
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Der goldig ' e deutsch  e K r i e g s - H um  o r . Eine
Schützengrabenzcitung hat ein junger Krieger nach Hause ge¬
schickt : Sie ist in den Unterständen der Schützengräben in
der Gegend Verduns angefertigt worden . Die Zeitung hat,
wie wir der .. Kreuz -Zeitung " entnehmen , zwar nur das For¬
mat eines Oktavbriefbogens und ist mit Bleifeder geschrieben,
aber zierlich und deutlich . An der Spitze (steht ein prächtiges
Gedicht „ An Hindenburg " und e n markiger Leitartikel . Im
weiteren Verlauf des Inhalts wird zu einem ..wirkt 'chm"
Konzert eingeladen (Klavier mit Gelang .) Mit Rücksicht
auf die schwierige Vorgeschichte dieses Konzerts — die Draht-
komode stammt aus dem von den Franzosen selbst zerschoffenen

Die Magermilch im Haushalte.  Die Mager¬
milch wird noch immer nicht als wichtiges Nahrungsmittel
anerkannt , weil sie nicht jedem © aumen behagt und weil
hoher Ernährungswert noch wenig bekannt ist . Tatsächlich
zählt sie zu den eiweißhaltigsten ' Nahrungsmitteln , sie ent¬
hält nämlich sämtliche , bei der Umwandlung von Milch in
Butter nach Abgabe des Fettes verbleibenden guten Stoffe
der Vollmilch und zeichnet sich durch leichte Verdaulichkeit,
aus , so daß sie auch von einem Magen vertragen werden kann,
dem andere Milch wegen ihres Fettreichtums nicht bekommt.
Nun ist allerdings der herbe Geschmack der Magermilch
wenig geeignet , ihr Liebhaber zu gewinnen . Leider kommt
sie auch in manchen Orten in gepanschtem Zustande in
den Verkehr , znmal da sich ein nachträglicher Wasserzusatz
nickt gleich reststelien läßt . Wenn die Magermilch — so
führen die „ Hamb . Nachrichten " , deren Frauen - Rundschau
wir diese dankenswerte Anregung entnehmen , weiter aus —
heute nicht sorgfältig genug behandelt ufird , liegt dies auch
daran , daß sie fast nur als Schweinefutter zur Verwendung
kommt . Ließe sich erwarten , daß sie allgemein zum un¬
mittelbaren menschlichen Nahrungsmittel werde benutzt wer¬
den , so würde sie gewiß auch überall in tadellosem Zustande
angeliesert werdend Es ist aber gar nicht notwendig , daß
sie als unvermischtes Getränk diene . Sie läßt sich mit über-

Asepsis und Amputation im Kriege.  Aus f
seinen Erfahrungen über Asepsis und Amputation während
des Krieges teilt Oberarzt Tugen Schultz : in der „ Deutschen
Medizinischen Wochenschrift " lehrreiche Einzelheiten mit . Jnl
dem Kriegslazarett , in dem er arbeitete , gingen gegen 12 000»
Menschen durch die Hände der Aerzte , sie hatten tagelang bis k
1400 Verwundetes , .und zeitweilig gab es einen täglich «»
Wechsel von 400 bis 600 Leuten . Dabei wurden bisher
etwa 50 Amputationen gemacht , und die Erfolge der Asepsis j
waren hervorragend gut . Die Heilung verlief stets tadellos . «
Die Aerzte huldigten dem Grundsatz : „ Jede Operation i" .
unserer Umgebung ist ein großes Risiko für den Kranken . I
Eine auffällige Beobachtung teilt Schnitze über die Tetanus -1
infektion (Ansteckungsgefahr des Kinnbackenstarrkrampfes ) inu-t
In den ersten zwei Wochen war das Wetter recht feuch»
so daß unsere Verwundeten uns über und über mit Lehn"
und Schmutz bedeckt zugingen . Wir beobachteten bisheH
etwa 20 bis " 25 Todesfälle . Seitdem ist das Wetter trockeiW
und kein Tetanusfall ist mehr vorgekommen . Die Tetanus -I
fälle treten fast sämtlich bei Arm - und Beinoerletzungen ans-I
Beachtet werden muß auch , daß Belgien und die Gegen «?
Frankreichs , in der sich der Verfasser befand , zweifell "'
eine Tctanusgegend sind , in der diese Krankheit auch
schon herrschte.
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"scht auf die im § 45 genannte ? ? ' " N ^ iefc  Befugnis ist
" '"lwehr gegenüber unzuverläs !i-2 ? ch^ ŝ ränkt .- sie bestebt
ganze Geltungsdauer der Berordnuna ^ ^ die

Berlin ^ den 25. Januar 191? 9'
Der Mm -ster für Handel und G..»„ b«

Der Minister für Landwirt^ ft'
Freiherr von ^ ^ 77 "äd

Der Fmanzminifter.
- L e n tz e.
Der Minister des Innern,

von Loebell.

mte zu gr̂ r ^ ^ LJ ^ L ' « r° tgetreidev ° .
mocht, eine Verfütterunq des Brol ^ ^ ^ " ,e nidvt  wr-
nudern . Jur Errang de? wirksam zu ver-
entweder eine ganz aufei -»r^ ^ blieben nur zwei Weire -
gctreideprerse , deren starker Dru7 de1kN beT  Bek¬
und namentlich dre Verfütbrunti 7 ^ rbrauch eingeschränkt
die Beschlagnahme aller ^Brotq «7e77vt,r7 ? '°" J' ätte ’ obet
ke' lung an die Kommuname ? ? ? ^ '' unb  Me Ver-
f/r Zu ernährenden Bevölte ^ na Üm" ^ 7 " Derhäffnis
n der Kr -egsze-t eine we tagende beut ^’ en  Volke
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berufen
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Der Krieg.
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b. 6 j. d«t MÄ ' aFL ' Ao - ' L " ? "' bi- Mi h- EVaterlande auch hier a„ n £ 1 ? engeren und weiteren
keit tun werben . Wi7unle ? 7 ?Mrfreudig ihre Schuld^
sten ans der WalstL so Een7 ^ " " gen Truppen drau
heimgebliebenen zu unserem mw "»erden auch wir Da-
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von Vetö ». Staatsministeriu .n.

Veseler . o 'o n 3,r ( ?? t? ' ” ° n :rir ',i ^v°nTrott zu Co? Einbach. Sydow.
Lentze . von Loebell ^ K^ ? ” ” Schorlemer.

Wl - di ^ ^ - wIagow.

»Basler

NL ."7»ß?.72l "L '̂ ™. mbk.17'iD«i in «asä «S'S 0'" . -r .
^) 1 „; ZZ' qUartier ' 21  J °°- iW TB ! 0erabe-in Zeichen b-s°n'd?r7 sta?km? gesetzt wird, stt nicht t-^ Tâ en Mr Bohrung gelangt. kn' jp- .
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t , , endlich den Mut hat . zu sagen daü b" ^ ckverbandsmächte ! 9 e * b er  durch einen Messerstich P ° bMsergeanten Weist
Unser - Kreier a « r. - . Italien - und Nmanän/s ^ rale Haltung ' ? «L 7 ° Lunge -erletzt ? der-  le?

Freunöesleistunq sei weil ‘trnnll * W °" eme  genügende
Rußland an de. P En e niZ \ ÖCr «lvenlinie und
beständen d och noch 2 ^ 7 FW ? ^ e Fern er
Zentralmächten B e r t r ä a7 Staaten und den

tnsere Kreuzer an der Arbeit
London.  27 . Jan m
englischen Schiffe k->. H 'er fürchtck man d»e uiugiano an bei $ rut &frme " ”7 T.' u“ ^ ' "enunie und
Mruftr ° "d t% beständen b ,Ä Ä» n '^  Ferner
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durch zwei Stiche in den Ai-m ^ ? ^ ergeanten Röhriq
an beiden Augen . Weißaerb7m7 ? b' " ^ Feldhüter Sehr
verbracht , während Sehr ins St ^N ^ Wohnung
geliefert werden mußte ^ 1 Dincentiushospital ein-

Im ößlichci, KritgsschuPltz.

*® ttrö* gestern der © fg^er ?? § \ • 5‘ 0bfrcn Un 8*
G ' enzhöhm beiderseits J „ lt  J " " ' " ^nnm  auf
w chl'gsten Korvathenvässe ^ ° ^ Hasses g.warfen ; einer

schon ; r6 “ " hfi ' n *' i!  im » -» aus«

und durch mehrere Ul / bbsetzk. be.onde s stark be-
\ jäl> verteidigt wu -de " Cre'nanber , ir8 nde gute Stelluu

in nnf, „ n B ." 7 » 77 - . -

'0se noch Qn ,Q  und Nagy Ag-Tale dauern die

»" r' m- ßch,77 „ .ll" ,» - 7, '" '° ' ° '
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*4- Z a i se r s G e b ur  t st an b-7 28‘ I ?uuar 1915.
durtstag nahm in unserer Stadt gestrige Kaisers Ee-
Zwar fielen die off LitL ijf rei n™ würdigen Verlauf
-n diesem Jahre " 7

doch frtte  der Tag ehxen Zrf n̂ % ^ US  Kaisers
Schon am Dienstaa nachmltt » .̂ ’f 5 festlichen Anstrich

Mittwoch morgen um 6 Ub/7tl ^ ° " ^ Msse laut,'glocken der Stadt -» ^ " upx  erklangen die Kircben-1*1* -u,IÄ VS t WS
L -rcheu Limburgs statt An ?? m r? ' ttags in sämtlichen
Militär , unter denen öl- , « b Gottesdiensten nahm üas
starken Anteil . Tü! Stadt 311 erblicken wor -n j
schmuck. Kaiser -Eeburtcht ^? ^ 9^ i' * prächtigem Flaaa -n ' >'
len aLgchaltL ^E ? 7H7 ' " ,wnrden nur jn denAn - !
auf die Bedeutuna de- gebührender Weise
ganz besonders sckÄnê Ver2, ?7t ^ " Z-Utiefen wurde . G,? '
chenschule im Evangelisten u '* ^here Mad¬
am Neumartt wurde r»m ^ - ' wnshaus geboten . Im Kino
burger Krieger 2ne VoAte ^ »? " Hinterbliebenen Li?
-nd -r-rn da? LauK " " K °- / » b« „S

“ m 3 « »bi9t « ch«

InsS " ? '« ,27 ^ «" ' ( W .) fcUyt * be» ® t6utU .

s;urte ss*1!» sei",1
gehalten Dem Festgottesdienst ? ?? D Festgottesdienste ab
ferin,  die Kronprinzessin «»x s - m ? om wohnte die Kai-
bfü . „In den Earnisonkirchen ^ " st Wilhelm
Militär statt . Ein Appell ch 7 das
die Kompaanieckefs '9ininrr, 4,n bfn  Kasernen folgte wobel

D?« Sotten " 'SC
uktc ab . Im Rathause hielt d? -Schulen hielten Fest-
bemr Festakt die Rede / Die s° M WerLth
Ne! aus . (B . Z .) ' ° " st übliche Parole - Ausgabe

M,t großer Freude begrüßen

im Felde afö Wm forfrap ^ JH

^ S " »-- 9-- ™

kutol - gsnbons.
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Bekanntmachung
btlt. SamiHcl# md Mck« drr Wmb» .. . .. /T-L-s.1. tS »r SRrrfltrf) Qtmodlt rotrbcn,

Bekanntmachung.
1 We Jnifäirntdltmtl» dm S°>° Neichsschahanweisui' ycn

«M 1914 WM »« Mim °°m
l . Februar d . Js . ab

in kiestaer Stadt soll der Versuch gemacht werden,

Hxarsz- ?Sit£2£
AI» - « ; .n fcln ®«u«.

s„ iui s ?t , L Ärr - «

«Äb !n“ ®S P. ll"öi»,« MM°n- S -I-°I«°>> M

Donnerstag den 28 . 0. Sitte. H Wiesbadener-

Ü -Ä « SsfÄ

WSSTÄST»Ä «S
S £ 7,
W»A7g7l°-n" n«^
»BiSms 'si'rS * Müh" im witliz -» vm-imütz!, -» In « ,,
esse unterziehen werden.

Limburg, den 25. Januar 1915.
^20  Der Magistrat.

lll! ■!

in die endgültigen Schatzanweisungen mit 3 ^ ^ » f^ d°e° KZ-gsanlech-n", Berlin W 8.
Der Umtausch findet bei der »Um schs ellê su mit Kassenein-

Behrenstraße 22, sta" - Außerdem ub ^ st̂ eie Vermittlung des Umtausches.

D>? ZwL °^ °- > ?d mi. « -- .n»» °^

7 « .L "7 dm" -- n7m « " " -i- M -ichm; Formulare zu de» B-r.eich»,Heu,-°u°»
d«n in Empl-u- «̂ ."„ ° °d-7di - von ihnen eingcr-ichlen Zwischenscheine oben,-ch.« « hm
der Stücknummer mit ^em Firmenstempel zu versehe. des Deut-

1L7R .i«- S « TAUi - °- « - db-- « • i - - >»°». ' mi-

Bn#tt °°" I . MS ' , d. I . ab

*! ü« S « I
“Ä I- r" ihn di- für den Nnnaulch der R-ich- ich-«-nw°iIn»«.n

trvffenen Bestimmungen.
Berlin,  im Januar 1S>5. . ."fitfktotitttti

Havenstein . v. Grimm.

zu Ostern als Buchdrucker¬
lehrling lzur Ausbildung^
an der Druckmaschine) gesucht.

UUl Dutoi,
Limburg,  Brückengafie 11.

Aeltere einfache Frau
in kl Familie (2 Personen)
sofort gesucht. 6[22

Näheres Expedition.

S
Her«

iv86rier1 man mit
gutem Erfolge m dem

Limburger
Anzeiger.

I >Deutschland steht gegen
I Ueine Welt von Jeinden,

' _ w, rt rw ffcs wird ibnen nicht

Kaufe .Roggen
und Gerste

Wir
icn usw
assungs»

1850 ((fr
ministeril

Freitag den 29 . Januar 1915, von 21/,
^ nachmütagS, - w  60  Pfg.

H* hS J5; rn  vTO’Strn Wnistverenern st der Erwerb
_ÖS5 STwi - -
Z  S nedÄnn « der Polizeib-d-rd- „ il-n-l.
" Die Schlachthof-Berwaltung . ^

Frkfimllige Flurrwcyr, Llmvurg.

Ll 'dld d-i Branddirrdor M » . n » . . . .

25 .40 per 100 kg
. brutto gegen Barzahlung

ab Nassauer Stationen zu Mk.
inkl. Sack in Sackung von 152 Pfd
bei Verladung. ,

->edem Lieferanten reserviere ich die aus seinem Getreide
,JL < » Ui . i°m P-°iI- »o» Mt . « .50 ' -- 3 -"."»
ohne Sack ab Mühle; ein weiterer bedeutender Borte s
den Landwirt in dieser Zeit der Kraftfutternot.

Suche ferner auf dem Lande vertrauenswürdige Personen
für bezirksweise» Einkauf und Abnahme der Lare auf der
Station gegen hohe Provision

Im
tiehwild

KlU* &>' '' *+ <p ‘~ ' 07) ? ?
bie es vernichten wollen. Es wird ihnen mchr !r. 9 a.
gelingen, unsere herrliche« Truppen «leder-
znringe«, aber ste wollen«ns wie eine de
lagerte Festung aushunger «. Auch basi nb
wird ihnen nicht glücken, denn wir haben genug
Brotkorn im itonde, um unsere Bevölkerung bH
I„ r nächsten Ernte zu ernähren . Nur darf ». Bei,
Lt . - r «- » d. t und di- Brotsrucht nicht- - ,---'
au bas Vieh verfüttert werben. m  -

Dies«
Urtu
beig

©ege

Haltet darum Hau« mit dem Krot.
bie Hoffnungen unserer Feinbe zuschanden werben.

Seid ehrerbietig gegen das tägliche Krs»
dann werdet Ihr es immer haben, mag der Krie, ^ ^
noch so lange bauern. Erzieht dazu auch Eun^ Ermä-
Kinder. .

Verachtet hei« Stück Keot, well
me* frisch ist. Schneidet kein Stuck Brol mch
ob, als Ihr -ffen wollt, v »«" i« m-r <u
nufere Soldaten im Felde, die ort auf v
geschobenen Kosten glücklich waren, wen«
das Krot hätten, das Ihr verschwendet.

Ekt Kriegsbrot; es ist durch den B
stabenK kenntlich. Es sättigt uub̂ nährt ew
sogut wie anderes. Wenn alle es essen, brauü
wir nicht in Sorge zu sein, ob wir immerB
haben werden.

Wer die Kartoffel erst schalt und dann ko

damit- ha

LI

mtrrzellyneren - -

Assistenten
lieat

DUScöcu ^ '-

Fr. Amendjp
Scharmühleb. Rendel(Wetterau)
Telefon Amt Groß - Karben Ar . »

Die C
knd Einw
Nkerung
Mffen u,
mdi'ge B
ischaffend

1 „.defanntmachungv^ . SS#ört.»j
Uu Schn.-' Ihr spari dadurch. I

abzuleg «>-r »».„«nsnlonavzllikgriivvn
später nach Besoldungsplan. ^ die

KautionSsähige» » « b» , ^ 3 -«' °

Limburg,  den 23. Januar 1915.
Der Vorstand

der Allgemeinen OrtSkrankenraffe
des Kreises Limburg.

- M- - di- S, -i, -r-r^ ,ur
Abfahrt überwiesen

- ">« « . b°" “ ■3 “ “ %% »üra « m . ift- - iLeber.

3unt Verpacken  der für unsere
Truppen angefertigten Wolldecken sind
dringend

leere Kisten
notwendig. Ich bitte, chies-lb-n sobald
wie möglich aus »*«• a6Se6en
zu wollen. fi Landrat MM

Wünschen Sie 20 Mark
wöchentlich zu verdienen?

Zuverlässige Personen finden sofort Beschäftigungz» Hause

yTeÄJ »«-SÄ
von Strumpfwarenfabrik Gustav Nissen & •, 2s22
Postamt 6, Merkurstrasse 18/19.

ln d̂er Kchai-i Ihr spart dadurch.
Abfälle von Kartoffeln, Fleisch, Gernuse,

Ihr nicht verwerten könnt, werft nicht 7>
sondern sammelt sie als Futter -ur da^
sie werden gern von den Landwirten geh
werden.

Zur 'ß
-er einem
indigen i

Schn-e
kästen un
ial-Ein!au
>d, unter!

Auf *
Gesetz,

-kanntma
leichsgesei
ihgabe.

Markts
Die g

,rcht vor
fhörde ern

einen au
1s und d«

Als A
hlachtvieh
r Abnah'
urchfchnitt
"Tsuberga,

Ab nähr
welchem

kräftige Arbeiter
gegen hohen Lohn für sofort in dauernde Stellung gesucht.Üit IMMI
,ot ttletzjaiv

Die 2c
Ausführ

Diele V
»aft. Der
gfitretens.

Sams «,, . ». n ttO. S <>n >.- - . ad -»»s « N.
_jm evangelischen Gememde-Hause (Buh )■ ^

Gesinnungsgenossenwillkommen.

Str«ichcknit mWnt,
«tiiiiiit 9i i* S«t«Wi

ui »ch>14l»si«r!

Laut Bestimmung der Reichsregierung sin
Bäcker, Konditoren und Verkäufer von Backwarel
verpflichtet, die Bekanntmachung des Bundesraq
über „ Die Bereitung von Backware « ^
vom 5. Januar 1915 in ihre» Verkaufs, uv'
Betriebsräumen auszuhängen.

Wir haben Sonderabdrucke dieser Bckan
machung hergestellt und sind solche zum Pr«
von 30 Pfg. das Stück zu haben in der

Vcrsin,
1

lüber d i e
in b

Der Bur
Ermachttz
^en ufts.

Kreisblattdruckeret
Limburg, Brückengasse 1l.

EinemR
- Reichs

Barsitzenj
^gergnet,tungen \

ren hat.
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